
selber und der universalen Aaus der Hand des Schöpfers hervorgegangenen Für
Menschheit sııchen 1ne solche UC 1ST unerlässlich WeNnNn die S]1e ge.  n
IU N1IC ediglic anderer Name E1 uneingeschränkte Relativierung ethiıschen

ode derder Werte und C1le Homogenisierung der ebensarten und Kulturen SC1H soll MenschheitTOTZ der Vielfalt der Kul  ormen eXIiISstUeren allgemeine menschliche Werte und
S16 ussen als treibende aller n  icklung und allen SC zutage
gebrac und herausgestellt werden

Die Kıirche auch un mI1T allen Menschen guten iıllens ZUSaml
beiten YEW.  eisten dass die Menschheit ihrer esamtheı als Sieger
aus diesem Prozess hervorgeht und IMN E1 reiche Elite die die Wissenschaft
Technologie OMMU:  ation und die Ressourcen des Planeten Z Nachteil der
großen Mehrheit SCc1iNler Bevölkerung beherrscht
DIie Kirche hofft aufrichtig, dass alle kreativen emente der Gesellschaft o0pe

werden S1INe der Globalisierung fördern die Dienst des
Menschen und aller Menschen stehen

Miıt diesen Gedanken ermutige ich S1e II tieieren Einblick die
keit der Globalisierung YEWINNEN und als nterpfan CIHeET eistigen Nähe
rufe ich VOIL 300 Herzen den egen des allmächtigen es auf Sie era|

Dıe Notwendigkeit globalen
Bericht des Vorsitzenden Zur Vollversammlung des
Okumenischen ates der Ircnen ıl Harare 998
(Auszüge)
Serine Heiligkeit Katholıkos ram |

Wenn eute Vollversammlung des Okumenischen Rates deren
zusammenkommen, gehen Gedanken zurück Vollversammlung des

Evanston ı Jahre 1954 Sie trat Zeıit ZUSaMMEN, die VON Angst
und Verzweilung, VON der onirontation zwischen Ost und West bestimmt
die Vollversammlung richtete ringenden .Pppe. die Mitgliedskirchen



Die und die YAlNZC Welt „UNS DON UNSeren egen abzuwenden hin (rottes Weg“
Religionen und „sel  C In Hoffnung “.*aufder Suche

nach Vierundvierzig Jahre später kommen erneu einem tischen Zeitpunkt
unıversalen der Geschichte ZUSaHMMNCN, denn ber unNns Sind düstere olken VOIl Ungewissheit

en und Hofnungslosigkeit, die Welt 1st ökologisch, spirituell und moralisch bedroht;
deshalb sind diese Worte auch eute mehr als gyee1gnet, die en und die Welt
aufzurufen, „Kehrt (rott seid fröhlich INn Hoffnung

Beispiellose, weitreichende Veränderungen aben sich 1n der Geschichte der
Menschheit vollzogen, se1t uns 1n Canberra 1991) versammelten. Ideologien
brachen ZUSaMIMMEIL, Schranken wurden niedergeri1ssen, die Aparthe1id ist iast
verschwunden. Doch das Ende des Kalten eges hat keine e Ara der Ge
rechtigkeit, des Friedens und der Versöhnung eingeläutet. Die Welt ist och
immer zerr1ssen, geteilt und bedroht Die radikalen, raschen Veränderungen und
das Entstehen komplexer Realitäten en unmittelbare Auswirkungen
aufi das en und eugnNI1S der chen, die ökumenische Bewegung und auf die
el des ORK

DIie Zeit zwischen Canberra und Harare den Rat VOIll einer
Anz.  - bedeutender Erfolge der rogrammarbeit, VOIl erheblichem achstum
der Mitgliedschaft des ates, VOIll uter finanzieller Instabilität und VOIl

vle.  gen, ınterschiedlichen Anforderungen Aaus en und Gesellsc  en
gekennzeichnet. TOTZ rlesiger unvorhersehbarer Schwierigkeiten hat der Rat
selne el Bewusstsein selner erantwortung und Rechenschaftspilicht
ahmen des Mandats geleistet, das ihm die Vollversammlung Canberra
hatte Ehe ich aufi die eigentliche el des Rates sprechen komme, möchte
ich S1ie alle 1n eInem Augenblick stillen Gebetes die „gzroße Wolke Vonl Zeugen“
erinnern, die Aaus verschiedenen en und Reglonen stammten und miıt ihren
wichtigen eiträgen die ökumenischen Werte und jele eiorde aben Diese
ökumenischen Zeuginnen und Zeugen werden auft uNnserTer gemeinsamen öku
menischen Pilgerreise immer uLS sSein Die el des ates ist ein unteilba:
1e65S Ganzes, dem alle als einzelne oder als ruppe ven Anteil aben und
ihren besonderen Beitrag eisten Meinen aufric  gen Dan und meılne tiefe
Wertschätzung aussprechen möchte ich dieser amen der Stellver:
etenden Vorsitzenden und 1n meinem eigenen amen dem ehemaligen General
sekre Dr Emilio as  0’ dem derzeitigen Generalsekretär Dr. Konrad Raıiser
und allen Mitgliedern des Scheıdenden Zentralausschusses und Exekutivaus
schusses, der Kommıissıonen, Ausschüsse und Arbeitsgruppen SOWIl1e dem Stab
des ates, die esentliches Ausfiührung der Programme und Studienpro-

beigetragen aDben, die die Vollversammlung 1n Canberra vorgegeben hat
Wır gehören einem oiRO0S, eliner oikoumene (Haushalt). Wır Sind uständig
die Ökonomie (o1kos-n0omos]), die Führung uUuNseIeS gemeinsamen aus.

Wır S1N! der cklung einer grundlegenden gemeinsamen verpäilichtet,
die die Gesellsc  en VON bloiser Kx1istenz sinnvoller Ko-ex1istenz führen kann,
VOIl onirontation Versöhnung, VO  Z Niedergang der ethisch-moralischen Wer-
te Wiederherstellung der Lebensqualität, die dem menschlichen en se1ine



Transzendenz zurückbringt. Die ylobale Kul INUSS VoOonNn einer ylobalen Die
Notwendig-untermaue werden, die die Beziehungen der Nationen uıuntereinander und miıt

der chöpfung trägt und ihnen gemeiınsam einer echten Weltgemein- keıt eıner
globalen Fthikschaft arbeiten Eine solche gylobale der die Idee Aaus dem Jahre 1993

VO  = Parlament der Weltreligionen stammt, So N1IC. die westliche hristliche
wlderspiegeln; S1e IHNUSS auf einer 1e VON Erfahrungen und Über:

en DIie Kirche SO.  ©, gemeiınsam mıt anderen eligionen, eine
gylobale Et  Z anstreben, die auf gemeinsamen thischen (  en, die ber die
relig1ösen Glaubensüberzeugungen und efinitionen nationaler Interessen
hinausgehen, basıert Die Menschenrechte mMussen VOIll thischen rundsätzen
getragen werden. Daher ist der 1  og zwischen den elig1onen und Kulturen die
entscheidende Grundlage mehr Olldarıta) 1 Rıngen Gerechtigkeit und
Frieden, enschenrechte undur DIie eligionen MUusSsen zusammenarbeiten,

iestzustellen, und WIe S1e sich gemeinsam tür die Verwirklichung der
Menschenrechte einsetzen können. In der Reiflexion ber die n  icklung einer
ylobalen mMussen olgende Punkte ernsth. ZEDIU: werden:
a} Wir mMUusSsen eine ur der ven Gewaltlosigkeit ntwickeln, indem die
Strukturen verändern, die EW,; und Ungerechtigkeit hervorrufen Das
Programm Überwindung VOIl EW:; me sich se1t einıgen Jahren der
ungeheuren Auifgabe, eIST, und Taxls der EW: rage stellen und

überwinden, indem sich elne mwandlung der gylobalen ultur der
EW:; eine ultur des gerechten Friedens einsetzt. Die pagne 99  rıe
die Stadt“ ist eın onNnkretes eisple WIe Menschen als ner
miıt eligionen und anderen Gruppen und ewegungen zusammenarbeiten. In
se1lner enschenrechtsarbeit LL USS der der e1lte der Gemeinschaften
stehen, die ihre Menschenrechte kämpien; INLUSS S1Ee ermutigen, aktıv
werden und eizwerke unter ihnen auibauen, damit S1E gemeinsam
können. Um EW überwinden, mMuUussen sowohl ihre Ursachen als auch
ihre Symptome ekämpfen.
D) Die Schaffung VOIl Frieden 1n Gerechtigkeit INUSS einer gylobalen Strategie
werden. DIie Menschenrechte en die wesentliche Grundlage einen gerech-
ten und auerhaften Frieden Wır mMussen Mechanıiısmen und eizwerke auf
lokaler, nationaler und internationaler ene einrichten, die die iriedliche Beile
ZUILS VOIll Konflikten verbessern können. Wır mMussen nach Miıtteln und egen
suchen, WI1e die Menschenrechtsarbeit VOIl ihrem eaktiven AÄAnsatz der Verteidi
ZUuNg VOIL Menschen, deren Rechte verletz werden, einem pro.  ven NSa
des Autfbaus VON Gemeinschaften, die €  gt werden, die Verteidigung ihrer
Menschenrechte selbst 1n die Hand nehmen, übergehen kann Nationale S]1:
chernhne: IHNUSS Tsetzt werden durch gemeinsame Sicherheit, nationale Interessen
Hre gemeinsame Interessen: Gerechtigkeit alle, Frieden alle, Sicherheit

alle Das Engagement SO N1IC LLUT eine Strategie, sondern ein
gygrundlegendes thisches Prinzip SeiNn Auf der JPIC-Versammlung 1n Seonul VOI -

pflichtete sich der VON M, alle Möglic  eiten der Schaffung VOIL Gerech
tigkeit, der Verwirklichung VOIL Frieden und der Ösung VOIL Konilikten durch



Die aktive Gewaltlosigkeit auszuschöpifen. DIie eligionen miıt ihren nneren geistigen
Religionen Ressourcen können Reue, Vergebung und Versöhnung ermöglichen.auf der Suche

nach C) Wır mMUusSsSen eiNne ultur der Menschenrechte schaffen, 1n der konstruktiv und
nıversalen verantwortlich miıt aC INSECLANZEC Häufig egitimieren demokratische

en Institutionen aC. ans sich den Dienst der Menschen stellen Jede
Horm oder Ausübung VOILl aC. die N1IC miıt erantwortung und Rechen
schaftspilicht einhergeht, ist eline ue des Bösen. aCcC eliner efreien
den WelnN S1Ee Gerechtigkeit anstrebt, Mitwirkung 1n gyesellschaitlichen,
wirtschaftlichen und politischen Institutionen ermutigt und WE S1e Integra-
tionsbereitschafit und emokrate 1n den Machtstrukturen fördert
SA In der oikoumene es eiıne Ausgrenzung, keine Verletzung der
Menschenrechte und der Menschenwürde geben. Wir mMUusSsSenN einer
arbeiten, die auf eliner Visıon ylobaler Konvergenz aufbaut, die
des  ven uswirkungen VON Glo  sierung, Technologie und äkularisierung
einzudämmen, elner die eine ultur der Solidarıtät und des gerechten
iteinanderteilens Iördert, elner die N1IC auft eliner arıtatıven Philanthro
ple, sondern auf Gerechtigkeit basiert Lasst uns daher „umkehren L der
die Menschheit 1n Christus als eine Gemeinschalit, die unter Seiner Herrschait
vereint sSe1INn soll, HNEeEUu erschaffen und beireit hat und der dass die Menschen 1n
IW  Ng des Reiches es 1n elner geordneten, gerechten und verantwortli
chen Gesellschaft en

e - Gott seıd ronNnlıc In Hoffnung”
Z In Amsterdam konzentrierte die en ihre Aufmerksamkeit auftf „Die
Unordnung der Welt und es Heilsplan”. Sind aber eute, 1g Jahre
später, N1IC mi1it eliner SOgal och komplexeren nordnung der Welt konfrontiert,
die och weitreichendere Folgen hat” Können den Lauf der Geschichte
ändern? Können Alternativen den ideologischen und sozio-ökonomischen
ystemen und tTukturen vorschlagen, die Ungerechtigkeit miıt sich ringen, die
Gesellschaft entmenschlichen und die Ganzheit und Überlebensfähigkeit der
chöpfung gyefährden? Wiır mMusSsen 99  0  es e1ICc anzeigen”, WIe Karl auf
der Vollversammlung 1n Insterdam gyesagt hat, und Z Gott umkehren”,
es Heilsplan die heutige Welt erkennen. zZu Gott umzukehren und
es e1I1Cc anzuzeigen ist 1LLUIL nıe eine pasSSIve, defensive Haltung Es SetTz
Aufopierung und Engagement es 1SS10N VOIAUS, die Wesentlichen
das Ziel verlolgt, die YallZe Menschheit ınd die chöpfung 1n Erwartung des
Reiches es verwandeln SO ASS. uUuNsSs umkehren (Grott und UNS In (rott
UNSeren Mitmenschen zuwenden.

1isser’t oolt (Hg.) Evanston Dokumente, Berichte und Reden aut der We  en
koniferenz Kvanston, en 1954,


